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Entwicklungspolitik iIm ahljahr
Dıie Daten der Unterentwicklung, des Hungers, der Ar- Ja häufıg torpediert wırd? Es bleibt eın Skandal;, dafß
MUuUL, der Not sind bekannt. Trotz allem iıst iıhr Ausmafß sıch die Volksvertreter 1LUT wenı1g Fragen der Entwick-
jedoch otft unvorstellbar un: hre Bedeutung tür uns aum lungspolitik interessiert zeıgen un: entsprechende Bun-
nachvollziehbar. Resolutionen un! Konferenzen mıt oft destagsdebatten VOTr tast leeren Bänken VO  - einıgen wen1-
spektakulären und ungeduldıgen Radıkalforderungen 1ö- SCH Experten austragen lassen. Der Bürger mu sıch
scn einander ab Sıe hınterlassen VO eıt eıt CINO- zudem in seiner Antı-Haltung bestätigt fühlen, WwWenn

tiıonsgeladene Reaktionen un!:! Diskussionen, tühren aber bemerkt, dafß Kürzungen 1mM Bereich der Entwicklungs-
ıhrer Regelmäfßigkeıt bereits wıeder Abstump- hılte ohne allzu oroße Proteste ber die Bühne gehen.

fung un! Abwendung VO der Problematik. ach Son- Endgültig rehabilitiert wırd GT sıch vorkommen angesichts
dersessionen der Vereıinten Natıonen, nach Weltbevölke- des emsigen Bemühens aller Parteıen, die Entwicklungspo-
ST un: Welternährungskonterenzen un: schließlich lıtık nıcht eiınem Wahlkampf- Ihema werden lassen.
nach dem Begınn der Nord-Süd-Konterenz 1m Dezember War hat die CIDDU entwıcklungspolitische Leitlinıen erar-

vorıgen Jahres in Parıs stehen iın diesem Jahr 1im Maı beıitet, doch die Verabschiedung steht och aus, Rückwir-
in Naıiırobi die Welthandels- un: Entwicklungskonfe- kungen wiırd CS voraussıchtlich weder iın der eigenen Parteı
PE Z UNCTAD IV), 1mM Junı iın Vancouver die Konterenz noch ın der Wäihlerschatt geben. IDie SPI) hat die Thematık
Habıtat ”76 über Wohnungsprobleme, Verstädterung un bıisher ausgespart un: verlißt sıch mehr oder wenıger auft
Slums und ZUW gleichen eıt in ent die Jahreskonferenz die Politik ihrer Mitglieder 1in der Regıierung. Das D1-
des Internationalen Arbeitsamtes über die weltweıte Ar- lemma der FDP schließlich wurde offenbar, als die Parte1i-
beitslosigkeit auf dem tür die Entwicklungspolitik rele- tührung eıine bereıts ausgearbeitete Vorlage für eın enNTLT-
vanten Terminkalender. wicklungspolitisches Konzept wieder zurückzog un sıch

das eıgens dafür gebildete Gremium wıeder autflöste.
Es bleibt verwırrend un: bedenklıich, daß sıch der Bun-

Fin unbequemes ema deskanzler ZW Ar unauthörlich wirtschattspolitischen
Fragen außert, mıt klaren Aussagen Z Entwicklungspo-

och welches Echo, welche Folgerungen werden diese lıtık aber zurückhält, da{fß beım Nord-Süd-Dialog das Mı-
Überlegungen un Beschlüsse bel uns, den obertlächlich nısterıum tür wirtschaftliche Zusammenarbeit nıcht
betrachtet nıcht unmıiıttelbar Betrotffenen, haben? ach vertreten 1st un: der Westdeutsche Rundfunk gleich WEeI1
Jüngsten Erhebungen sınd über 60 o aller Bundesbürger entwicklungspolitische Sendereıihen ZUgunsten VO Mu-

Entwicklungspolitik un! Entwicklungshilte. sıkprogrammen absetzt. Abbau allerorten also. Es bleibt
Vorurteıle, Klischees un Unwissenheıit sınd bestimmend eın rühriges, aber teilweise stark isoliertes Fachmuiniste-
für diese Grundhaltung. Angesichts dieses Faktums 1st CS MNum, leiben die Kırchen mıt ıhren Programmen un:!
verständlıch, dafß das Bundesministeriums tür wiırtschaft- Instıtutionen, bleiben kleine aktıve Gruppen. S1e alle
lıche Zusammenarbeıt seınen tat für Öftentlichkeitsar- versuchen, den Strom schwimmen un! Resigna-
beit r1gOr0s erhöhen moöchte. och W 4S nutzen diese tıon un: Unwissen auszuschalten. Miıt ott bewunderns-
sıch begrüßenswerten Aktıvıtäten, WeECNN VO seıten der ertem Eınsatz eisten S1€ Kleinarbeit un: können SU1M-

Politiker dieses Konzept weder gestutzt noch ausgebaut, menmäfßı1ge Ertfolge aufweisen, die raußen den bestimmt
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talschen Eindruck entstehen lassen, als se1 ın der deutschen wicklungshilfe somıt auch eın Beıtrag für MSECLEC Kon-
Bevölkerung das Bewußftsein für die Sıtuation der Ent- junktur- un: Arbeitsplatzsicherung 1St In 7WEe] weıteren
wicklungsländer geschärtt. Natürlich 1St der stet1g ste1l- Punkten vab CT iımmerhın die Feststellung wıeder, dafß die
gende Spendeneıinlauif z B be] den kırchlichen Hıltswer- Entwicklungsländer 7zusaätzlıch jeder Mark, die WIr iıh-
ken neben der dringenden Notwendigkeit angesichts N  - leihen oder schenken, MNCUMN Mark Eigenleistung auf-
noch schneller wachsender Notsıtuationen ın den Ländern bringen un dafß S1e als ordentliche Schuldner bislang tast
der Dritten Welt eın ertreuliches Indız un: eın Beweıs sechs Miılliarden Tilgungen un: Zinsen für WSCHE

tür die ansprechende un: überzeugende Konzeption die- Kredite zurückgezahlt haben FSt danach tolgten der
SCT Werke Und doch sıeht CS leider noch aus, als seı1en Verweıs autf die Konzentratıion der Hılfe auft die armsten
die großzügigen Spenden eıne Art Lösegeld, mıiıt dem DawaNM un VO der weltwirtschaftlichen Krise meısten be-
sıch VO weiıtergehenden Verpilichtungen, dıe tietere FEın- troffenen Länder, ın denen Analphabetentum, Arbeitslo-
oriffe ın das Wırtschafts- un! Ordnungsgefüge des FEinzel- siıgkeıt un Hunger bestimmend sınd, un auf die Ver-
N  —$ un: des Staates ach sıch zıehen würden, treizukauten pilichtung, ‚„„‚dem Menschen helfen, gleichgültig
versucht. Die Entlastungsfunktion eınes zudem noch lebt, WeNn A in Not 1St  C Der TIrend 1St offensichtlıch, eın
steuerlich absetzbaren Almosens 1St nıcht übersehen. ‚„‚Marketing‘“-Konzept scheint sıch durchzusetzen.
Die Einsicht ın die s  4 Problematıik un:! die Implikatio- uch Bundespräsident Walter Scheel bemühte sıch urz-
NC  - für jeden VO uUunls treten bei diesem Vorgang 1Ur wen1g lıch, eiınem größeren Publikum entwicklungspolitische
ın Erscheinung. Zusammenhänge verdeutlichen. Er Lat dies aut ÜAhnliche

Weıse, jedoch mıt einıgen beachtenswerten uancen. Im
Hınblick aut das Weıhnachtstest 975 schrieb CIl D

Werbung mıiıt Eigeninteresse Dezember ın „Bild“‘ der Überschrift „Unser Glück
ist nıcht selbstverständlich“‘ un: das ausgerechnet ın-

Diese Mentalıität wird zumiıindest VO seıten der Politiker mıittelbarer Nachbarschaft eıiıner Anzeıge ‚„„‚Nudeln
estark gefördert. Appelle eıner Bewußflßtseins- chen glücklich‘“‘. Dabe:i verwıes C autf den „Ruf VO Mil-

anderung, eıner eingehenden Beschätftigung mıt den hhıonen hungriger Menschen ach Gerechtigkeit“‘, den WITr
Schwierigkeiten der Entwicklungsländer, Ja Bemühungen, hören mülßsten, ehlCcatt NUur, weıl das die Menschlichkeit
den Zusammenhang weltwirtschattlicher Fragen erläu- ordert, sondern weıl anders der Frieden in der Welt nıcht
tern und eın echtes Verständnis tür die Forderungen un: bewahrt werden kann. Der Frieden aber 1Sst die CTSTE, die
Wünsche der Drıitten Welt wecken, tehlen tast gänzlıch. wichtigste Voraussetzung unNseTrTecSsS Wohlstandes.“‘ Etwas
Datür hat sıch mıittlerweile stillschweigend die Methode salopp tolgt ann das ‚„ Trostpflaster‘‘, WCECNN heißt, den
durchgesetzt, mıt Hılte des Hınvweises aut Massıve Eıgen- Armen würde CS nıchts nutzen, WECNN WIr auch Ar  3 werden
ınteressen Entwicklungshilte eın wen1g schmackhaftt würden. Unser Reichtum se1 notwendig, damıt S1€e sıch
machen. So der Fiınanzminıster, der ach der Währungs- entwickeln können. Allerdings hat der Bundespräsident
konterenz tinanzıelle Zugeständnisse die Entwick- dann den Mut, darauft autmerksam machen, daß WIr
lungsländer damıt rechtfertigen suchte, dafß InNnan damıt UMNSGCIE Einstellung Z Wohlstand äındern mussen: Wır
1M Endettekt Ja eld tür uUuNseIEC Kunden ZUuUI Verfügung mussen lernen, mıt dem, W as WIr jetzt haben, auszukom-

IN Wır mussen lernen, dafß Wohlstand L1UTI nochtelle, auch Mınıster Egon Bahr, der anläßlich des eıgens
VOoO der UN geschaffenen „ Tages der Intormation tür langsam wachsen anı  CC
Entwicklung“‘ der negatıven Einstellung („nıcht aus Bös- Damıt aber schnıiıtt CI CIn Thema a das heute ebentalls
willigkeıit, sondern Adus Mangel Informatıion“‘) VO viel Verwirrung stıftet. SO werden WIr aut der eıinen Seıte
‚„‚mehr als 7wel Drittel WUNSGCLGT: Mitbürger der Entwick- Konsumverzicht, Einschränkung un! langsameren
lungspolitik gegenüber‘‘ damıt Leibe rüucken wollte, Wachstumsraten aufgefordert, andererseits heißt VO

daß VO MEUN Punkten eınes Auftfruts LLUT einen den seıten der Politiker und der Wırtschalft, NUur durch VeEI-

wıirklichen Bedürfnissen der Länder der Drıtten Welt mehrten aut un: durch umtfangreıiche Investitionen
wıdmete. Dıie ersten acht Punkte dagegen unterstrichen könnten die Konjunktur belebht un die Rezession über-
den Nutzen der Entwicklungshilfe für uns. Er betonte, wunden werden. Hıer 1st 1m Grunde der Nerv des 5Systems
daß sıch Export in die Entwicklungsländer 1n den getroffen, doch durch ständıge okale Betäubungen stehlen
VErSANSCHNEC anderthalb Jahren nahezu verdoppelt hat, WIr un: immer wıeder den Konsequenzen vorbe!].
daß jeder sıebhte Arbeıitsplatz der deutschen Exportindu-
strıe VO  > Aufträgen Adus Entwicklungsländern abhängt,
daß damıt die Austuhr in dıe Entwicklungsländer tür — Wirtschaftliche Koexistenz als Ziel
SGIC Exportindustrie SCHNAUSO wichtig 1st w1e die AÄAutomo-
bilındustrie für MSSCTE Gesamtwirtschatt. Als weıtere Wırd hıer nıcht engstirnıg gedacht un! geplant? Wer-
Lockmiuttel dienten dıe Hınweıse auft die Tatsache, dafß den die eindeutig bestehenden internationalen Abhängig-
Prozent uUuNscICT Kapitalhilfe (also UÜTMSGELGET Kredite die keıiten schlichtweg übersehen? och scheint nıemand den
Entwicklungsländer) als Aufträge 11SGI6 Wıirtschaft Mut aufzubringen, die weıt ber die 1mM Haushalt des Bun-
zurücktließen un: diese Quote 1m Bereich der Techni- des aufgeführten Miıttel tür Entwicklungshilfe hinausge-
schen Hılte be!l 90 Prozent lıegt, da{fß UNseI«ec Ent- henden allgemeinen Belastungen otften zuzugeben. Wır
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werden nıcht umhın kommen, uUuNseIiececnNn Lebensstil aNn- eue Wege anvısıert
dern un Wırtschaftssystem einer eingehenden
Analyse un UÜberholung unterzıiehen. Damıt 1st nıcht ber auch unabhängıg VO den immer energischer Wel-

denden Forderungen der Entwicklungsländer erscheintgemeınt, daß 1U bei der Diskussion eıne NEUC Welt-
wirtschaftsordnung der W esten seinen Bankrott erklärt eine Überprüfung unserer wırtschaftspolitischen Grund-
un sıch eınem zentralıstischen, dirıgistischen Konzept lagen dringend ertorderlıich. Viele Stereotype sınd nıcht
unterwirtt. Vielmehr oilt CS, bestehendes marktwirt- Jänger überzeugend. Wenn in den USA entsprechend eıner
schaftliches 5System überprüfen, Auswüchse un: Fehl- Studie 40 VO 700 Millionen Menschen ın der
entwıicklungen erkennen un auszuschalten und stärker geblichen UÜbertlußgesellschaft schlecht ernährt sınd,
als bısher die Betonung auft sozıale Marktwirtschaft le- ständig hungern, sıch nıcht ausreichend kleiden können,
sCHh Es bedeutet aber auch die Anerkennung anderer Sy- miıserabel wohnen un! nıcht heizen können, ann stımmt
steme, wobe!l nıemand versuchen sollte, dem anderen seın nıcht. Wenn die ıhre Wirtschaftspläne L1UTF:

System aufzuzwıngen. Man wiıird sıch also auch in bezug mınımal ertullen un: viele hochgeschraubte Programme
aut die Dritte Welt noch mehr auf die Koexıstenz teıls zurückstecken mußß, dann stimmt nıcht. Ist da

teıls Wıirtschatts-unterschiedlicher, gegensätzlıcher nıcht natürlıch, daß gerade iın der Dritten Welt Neuüber-
Systeme einstellen mussen. legungen für eine Alternative auftauchen, W1€ z B „Un-
W)as heißt aber auch, dafß( WIr manche Freiheıit 1mM Han- SC1.E orge oilt der Neudetinition des SaNzZCH Ziels
del; manches ın Erbpacht gCHOMMEN Vorrecht aufge- der Entwicklung. [Dies sollte nıcht die Entwicklung VO

ben mussen, dafß WIr höhere Rohstoffpreise ebenso ak- Sachen, sondern die Entwicklung VO Menschen se1in.
Menschen haben Grundbedürtnisse: Nahrung, Obdach,zeptieren haben, WwW1€e WIr weıtere Arbeıitslosigkeıit ın autf

nehmen mussen. Es 1St 1mM Grunde Ja eigenartıg, da{fß WIr Kleidung, Gesundheıt, Bıldung. Jeder Wachstumsprozeiß,
durch das plötzliche Erleben ogroßer Arbeıitslosigkeıit kei- der nıcht ZUuUT!T Betriedigung dieser Bedürfnisse führt, 1St
NECSWCES 1U größeres Verständnıis tür die Milliıonen VO eın Zerrbild des Entwicklungsgedankens‘‘ (Cocoyoc-Er-
dieser weltweıiten Erscheinung betrottenen Menschen ın klärung).
der Dritten Welt aufbringen, sondern 1mM Gegenteil angst- Wo Z1bt Orientierungshilfen, Anleitungen,
ıch und argerlich darauf achten, da{ß WIr wıeder abgesı1- tıge Prognosen? Sehr realıstisch heißt CS in der Vorlage der
chert sınd und Ja eın weıterer Arbeitsplatz durch die Ent- (GGemeinsamen Synode Z „Beıtrag der katholischen
wicklungsländer gefährdet Wll'd Die Solidarıtät endet Kırche ın der Bundesrepublık Deutschland tür Frieden
Werkstor oder der Landesgrenze. un Entwicklung‘“‘, CS werde voraussıchtlich auch iın der
Die erwartenden Umstellungen gehen AUS eiınem nächsten Zukuntt keine UÜbereinstimmung über die Wege
1mM Auftrag des Bundesministeriums tür wırtschafttliche der Entwicklungspolitik un!: Modelle VO gesellschaftlı-
Zusammenarbeıt VO Kiıeler Instıtut tür Weltwirtschaft cher Entwicklung geben, ‚„„weıl die tür die Unterentwick-
erstellten Gutachten ber die Auswirkungen vermehrter lung mafßgeblichen Ursachen (auch un gerade VO: den
FEinfuhren Aadus Entwicklungsländern auf verschiedene Wissenschattlern) unterschiedlich gedeutet werden, weıl
Branchen unserer Wirtschaft hervor. Demnach werden bıs das Verhältnis VO  - Zielen und Miıtteln gegensätzlıch eur-
1985 1mM Rahmen dieser notwendigen strukturellen An- teilt wırd un! weıl insgesamt noch keine gemeınsam
Passung die Lederverarbeitung und die Bekleidungsindu- erkannten sozialethischen Normen tür die Lösung der
strıe ın der Bundesrepublık weitgehend verdrängt werden. jetzt sıchtbar werdenden Weltprobleme 1Dt““.
In der Schuhindustrie sınd rund em Drittel un! ın der Tex- Und doch proklamıert die Synode keineswegs Resigna-
tılındustrie rund ein Viertel der 977 vorhandenen Arbeıts- t10nN. Vielmehr zeıgt S1e den Katholiken, w1€e S1€, jeder

seınem Platz, eınen Beıtrag N Entwicklung eısten kön-plätze gefährdet. Wer macht das dem Wiähler klar?
Siıcherlich darf nıcht übersehen werden, daflß der Prozefß NCI1, wobe die Gewi1issens- un: Bewußtseinsbildung nach
einer weltweıten Entwicklung auch auf seıten der Ent- W1€ Vor eıiınen besonderen Platz eingeräumt bekommt.
wicklungsländer orofßer struktureller Umwälzungen ın Wırd sıch das irgendwiıe 1MmM Wahljahr nıederschlagen ?
Wırtschaft, Gesellschaft un: Polıitik bedarft. Solche Pro- Wıird Entwicklungspolitik VO hierher doch eiınem

haben die Industrieländer ebentalls vollzıehen MUS- IThema 1m Parteiengefecht?
SCH1L, eıne Vielzahl VO Hındernissen tüur eıne allzgemeine Neun Jahre nach der Veröffentlichung lohnt sıch wieder
Entwicklung abschütteln können. [ )as bedeutet aber einmal eın Blick ın die Enzyklıka ‚„Populorum PrOgrES-

S10  . die seinerzeıt Ja ın fast allen politischen Lagern Alauch, daß die Führungsschichten dieser Länder ebentalls
umdenken un: Privilegien aufgeben mussen. Solange stımmung tand Unter Hınweis aut vielfältige Stützungs-
Korruption, Gewalt, Unterdrückung bestimmend sind ın maßnahmen seıtens der entwickelten Staaten, z 1mM

Bereich der Landwirtschatft, un: auf Subventionen iınvielen Gesellschaften, bleibt Entwicklung Utopıie.
Es kann ıhnen 1m Grunde nıcht ‚DUehe eıne MNECUC Art VO Wirtschaftsgemeinschaften heißt 65 da A ‚„Der treıe
Handelsbeziehungen den Industriestaaten gehen, S1€e Austausch VO Gutern 1St 1Ur dann recht und billıg, WenNnn

mussen vielmehr auch innerhalb un! 7wischen ıhren e1ge- CT den Forderungen der soz1ıalen Gerechtigkeıit ent-

NenNn Volkswirtschatten NECUC Ordnungen schaften. Das 1 - spricht Man dartf hıer nıcht zweiıerlei Ma{iß anwenden.
Iner starker 1NSs Bewulfitsein rückende Aufeinanderange- W as iınnerhalb der Wıirtschatt eınes Volkes un den
wıesenseın 1st eıne Herausforderung alle hochentwickelten Ländern oilt, das oilt auch für die Han-
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delsbeziehungen zwıschen reichen un Ländern. ZUNSCH heute stolz präsentieren? och WeT! wırd enNner-

hne den freien Markt abzuschaffen, sollte INan doch SE1- gisch se1n, gerade in diesem Wahljahr, eıner eıt
HE  3 Wettbewerb In den Grenzen halten, die ıh gerecht eigener Wirtschattsprobleme un! innenpoliıtischen (3e-
un soz1al, also menschlıch machen.‘‘ Ist das Ziel nıcht eın rangels SOWI1e allgemeiner Verunsicherung auf der außen-
internatıionales Sozialgefüge, WwW1€e WIr CS z B in Deutsch- polıtıschen Bühne, diese Aufgabe anzupacken?
and nach müuühevollen un langwierıgen Auseinanderset- Norbert Sommer

organge

nung un:! unterschiebe S1€E derFcone Wiıderstand die ach- nachkonziliaren Kırche. Für Marcel
konzilıare Kırche Letebvre ergıbt sıch daraus jedenftalls,

daß die nachkonziliare Liıturgıie nıcht
Der Konflikt die Gründungen VO liare Kırche ıberal und reformiert — Aaus Anhänglichkeıit die vorkonz1ı-
Erzbischot Marcel Lefebure (HK, gleich. Auf diesen Liberalismus 11U liare Lıiturgıe, sondern AuUus Gründen
Junı K 310-311) hat sıch, WwW1e€e eın der Rechtgläubigkeit abgelehnt W CI-tührt Marcel Lefebhvre praktısch alle
VO der Schweizer Bischotskonterenz nachkonziliaren Reformen un:! Rıcht- den mu Und mı1t der Liturgıe wırd

11 Dezember 1975 veröttentlich- linıen zurück, daß S1€ als An- die Kırche abgelehnt, die S1e durchge-
tührt un verordnet hat un: die s1€e fe1-ter Brietwechsel zeıgt, eınem Kon- wendungen der liıberalen Prinzıpien

tlikt zwischen Marce]l Letebvre un blehnen mu Dabe:i sınd die liberalen ert So kann G tolgerichtig EcoOone als
apst Paul VL. zugespitzt. In eiınem Prinzıpien für ıh praktısch alle Satze, das Haus bezeichnen, „ @as sıch ent-

die dıe Kırche VOTr allem 1mM 19 un: ınSchreiben VO 79 Junı 1975 wirft schlossen für die Zugehörigkeıt ZuUur
nämlıch der Papst dem Erzbischof VOT, der ersten Häiltte des 70 Jahrhunderts Kırche aller Zeıten entschieden hat
GL weıgere sıch, VO seıner ‚‚Öffentli- verurteilt oder auch 1Ur abgelehnt hat, un die Zugehörigkeit ZUT reformier-

ten un: lıberalen Kırche zurück-chen un: nachhaltigen Upposıtion gC- wobe!l CT miıt dem jeweılıgen hıstor1-
CM das Z weıte Vatıkanısche Konzıil, schen Kontext recht unbekümmert weıst“‘‘. Unter diesem Gesichtspunkt
die nachkonziliaren Retormen un: umgeht. So kann beispielsweıise 1mM sıeht Marcel Letebvre seınen Konflikt
Rıchtlinien, die den apst persönlıch Bereich der Philosophie den Nomıina- mıt apst Paul Nl als die Alternativen:
engagıeren, abzusehen‘“‘‘ un! GT VGI= lısmus un: den Fxistentialismus PTrO- „„‚Entweder gehorchen mıt dem Rısıko,
weıgere ıhm damıt den Gehorsam. blemlos aut ıberale Prinzıpien - den Glauben verlieren, oder uUuNgC-

rückführen. horsam seın und den Glauben ıntakt
bewahren; entweder gehorchen un!

„Katholische‘“ iıne schr zentrale Anwendung der I der Zerstörung der Kırche mıtwirken
„hberale“ Kırche beralen Prinzıpien 1St für Marcel 2 oder ungehorsam seın un:! der Er-

tebvre die Liturgieform, die tür ıh haltung un Fortsetzung der Kırche
In diesem Konftlıikt geht zunächst als eınen protestantischen Cha- arbeıiten: entweder die reformierte un:
nıcht die tradıtionalistische Aus- rakter tragt. Unter protestantiısch VeT!I- ıberale Kırche akzeptieren oder seine
bildung der Priester in Ecöne, sondern steht dabe] ‚„die eugnung des Zugehörigkeıt ZUuUTI katholischen Kır-

das / weıte Vatıkanısche Konzıl UÜbernatürlichen, also der Erbsünde, che aufrechterhalten.‘‘
un die nachkonziliare Kırche: beiden der Rechttertigung durch die Gnade,
wirtft Marce]l Letebvre Liberalismus des wahren Beweggrundes für die Von seıner Be- un: Verurteilung des
VO  $ Dabei polemisıert CI insbesondere Menschwerdung, des Kreuzesopfters, Zweıten Vatiıkanıschen Konzıils un:

der nachkonziliaren Kırche her iSst fürdie Erklärungüber die Religions- der Kırche, des Priestertums‘“. Solche
treiheıit un die Pastoralkonstitution Vertfälschung des protestantıschen Marce]l Lefebvre der Entscheid gefal-
ber die Kırche ın der Welt VO Glaubens un solche Verleumdung len „„‚Seinen Glauben verteidigen, dies
heute, deren Schlufßfolgerungen GT. als der Liturgiereform tindet INnNan auch be] 1st die Pflicht eiınes jeden hrı-
reinsten Liberalismus bezeichnet. Und anderen Gruppen, die dabe!] ach dem sten und och viel mehr eiınes ‚eden
weıl tür ıh der Protestantısmus das eiıntachen Schema vertahren schei- Priesters un eınes jeden Bischofs. In
typischste hıstorische Beıispiel des 175 HG: iINan denke sıch möglıche Irrtü- jedem WI1€ auch ımmer gelagerten Fall,
beralismus ıSst, nn die nachkonzı1- INeEeTr dus, versehe S1Ce mıt eıner Bezeıich- der ıne Getahr der Auflösung des


